
14 Region Affoltern, Heimiswil, Oberburg, Rüegsau  |  SeptembeR 2014

Kirchgemeinde AFFOLTern

Präsidentin: Margreth Gehrig, Tel. 034 435 07 40, margrethge@bluewin.ch
Pfarramt: Ueli und Ursula Trösch, Tel. 034 435 12 30, ulrich.troesch@bluewin.ch, utj@bluewin.ch
Sigristin: Vreni Dubach, Tel. 034 435 13 76

September
So 7. 10.00 Uhr Festgottesdienst in Weier  pfarrer: Ueli trösch. Umrahmt 

durch das Jodlerduett 5 vor zwöufi & Bambus Pans.

Fr 12. 20.15 Uhr Taizé-Gebet im Chor der Kirche. 

So 14. 20.00 Uhr Abendgottesdienst mit Abendmahl (auch glutenfreies brot).  
pfarrerin: Ursula trösch. Lektorin: Vreni beck.  
Organistin: Renate Zaugg.  
Der Kirchenchor singt.

So 21. 9.30 Uhr Bettagsgottesdienst mit Abendmahl.  pfarrer: Ueli trösch. 
Lektor: Walter Käser. Organistin: Gertrud Schneider. 
Die Musikgesellschaft Rinderbach wirkt mit.

So 28. 9.30 Uhr Gottesdienst.  pfarrerin: Christine maurer.  
Lektorin: Silvia Zollet. Organistin: Gertrud Schneider.

GoTTeSdienSTe

Fahrdienst: Zum Gottesdienst holen wir Sie gerne ab. melden Sie sich bitte bis am 
Samstagmittag bei margrit Altermatt tel. 034 435 03 17.

ZUM GedenKen

Bertha Schürch-Bärtschi wurde 
am 19. Januar 1924 in der Gries-
bachmatte bei Sumiswald geboren. 
Sie wuchs dort als jüngstes von 
sechs Kindern auf. Als sie noch nicht 
ganz jährig war, starb die Mutter.
Die Schule besuchte Bertha in Su-
miswald, wo sie 1940 konfirmiert 
wurde. Da der Bruder wegen dem 
Krieg viel im Militärdienst war, 
musste sie daheim helfen. Im Win-
ter besuchte sie Kurse und ging in 
Aushilfsstellen.
Im Jahr 1947 heiratete sie Fritz 
Schürch und zog zu ihm in den Wei-
er. Im Jahr 1949 wurde ihnen eine 
Tochter geschenkt. 1965 zog die Fa-
milie ins neuerbaute Heim im Stal-
denmoos, wo Bertha mit ihrem Ehe-
mann eine Schweinezucht betrieb, 
welche sie 1989 gesundheitshalber 
aufgaben. Bertha besorgte weiter-
hin Haus und Garten und half gele-
gentlich beim Nachbar. Am 12. Juli 
1994 verstarb nach kurzer Krank-
heit der Ehemann. Sie blieb allein in 
ihrem Haus bis sie im Dezember 
2000 einen Herzinfarkt erlitt und zur 
Kur musste. Im Februar 2001 zog 
die Tochter mit Familie ins umge-
baute Haus und umsorgte nun die 
Mutter. Bertha ging gerne und re-
gelmässig ans Seniorenessen im 
Restaurant Kreuz, wo sie viele alte 
Bekannte traf.
Im letzten Jahr musste Bertha innert 
kurzer Zeit dreimal ins Spital einge-
liefert werden. Da die Tochter die 
Pflege nicht mehr übernehmen 
konnte, trat Bertha am 27. Juni 2013 
ins ALP Sumiswald ein. Dort wurde 
sie gut umsorgt und konnte bis zu-
letzt ihre „Plätzli“ für Decken stri-
cken. Nach kurzem Unwohlsein ist 
Bertha am 12. Juli 2014 eingeschla-
fen.

Am Freitag, 22. Dezember 1922 
konnte die Mutter von Otto Hun-
sperger ihren 24. Geburtstag feiern. 
Das schönste Geschenk war die Ge-
burt von Otto. Otto war das erste 
Kind der noch jungen Eltern, später 
kamen noch zwei Brüder und zwei 
Schwestern dazu.
Der Vater von Otto war bei verschie-
denen Landwirten als Melker ange-
stellt bis er 1929 die Stelle als Weg-
meister in Häusernmoos überneh-
men konnte. 
Die ersten zwei Schuljahre besuchte 
Otto in Grünenmatt, Dürrenroth und 
Affoltern, die restlichen sieben in 
der Gassen, wohin er als Verding-
bub fremdplaziert worden war. 
Otto hätte gerne einen Beruf erlernt, 
aber das Lehrgeld konnten sich sei-
ne Eltern nicht leisten, da sie noch 
Bauschulden vom 1934 neu erbau-
ten Heim im Grüttmoos hatten. So 
war Otto als landwirtschaftlicher 
Angestellter in verschiedenen Be-
trieben tätig. Dabei lernte er seine 
spätere Ehefrau Trudy Geissbühler 
kennen. Am 5. Mai 1950 wurden die 
beiden in der Kirche Affoltern von 
Pfarrer Beck getraut. Die Kirchen-
glocken läuteten an diesem Tag für 
das glückliche und junge Ehepaar 
und wünschten ihnen auf diesem 
Weg alles Gute auf ihrem gemeinsa-
men Lebenspfad.
Dem Ehepaar wurden von 1952 bis 
1960 fünf Kinder geschenkt: Katha-
rina, Ruth, Margrith, Werner und 
Paul.
1958 konnte Otto von seinem Vater 
die Stelle als Wegmeister für die 
nächsten 30 Jahre übernehmen. 
Otto übte seinen Beruf als Wegmeis-
ter gewissenhaft aus. Die Schlaglö-
cher auf den Staatsstrassen in der 
Gemeinde Affoltern verabscheuten 
Otto zutieftst, denn kaum entstan-
den, war Otto mit seiner «Bänne» 
beladen mit Kies - später war es das 
Töffli mit Anhänger – zugegen und 
machte den Löchern den Garaus. 
Das Eis im Winter, auf den mittler-
weile asphaltierten Strassen, hatte 
gegen Otto keine Chance, denn das 
Streusalz inklusive Otto und Töffli-

anhänger tauchte praktisch zu jeder 
Tages- oder Nachtzeit auf und mach-
te es zu Schmelzwasser.
Otto übte verschiedene öffentliche 
Ämter aus: Schulkommission, Ge-
meinderat, Präsident der Kirchge-
meinde. Auch in Vereinen war er tä-
tig: Gründungsmitglied des Ortsve-
reins Häusernmoos, Präsident der 
Sportschützen Affoltern und der 
Schützengesellschaft Schmidigen-
Mühleweg. Schiessen, das war die 
grosse Leidenschaft von Otto. 
Nach seiner Pensionierung war Otto 
überall anzutreffen, wo Hilfe benö-
tigt wurde. Grosse Unterstützung 
war ab 1991 auch bei seiner Frau 
Trudy gefragt. Da bei ihren Nieren 
zunehmend die Funktionen versag-
ten, musste sie dyalisieren. Dank 
der grossen Mithilfe von Otto konn-
te sie diese zum Teil komplizierte 
Behandlung zu Hause machen. Be-
gleitet von der Familie konnte Trudy 
am 28. September 2006 friedlich 
einschlafen. Für Otto war dies ein 
schwerer Schlag. Seine Familie, die 
acht Grosskinder, die fünf Urgross-
kinder sowie Nachbarn und Freun-
de waren während dieser Zeit eine 
grosse Stütze für ihn.
Sämtliche Anlässe von Familie, Ge-
meinde, Kirchgemeinde, Vereinen 
genoss er sehr. 
Die zunehmenden Altersbeschwer-
den machten es nötig, dass er im 
April dieses Jahres ins Alters- und 
Pflegeheim Weimatt im Weier zü-
geln musste. Am 26. Juli 2014 wur-
de Otto Hunspeger von seinen Be-
schwerden für immer erlöst.

Sommerlager 2014
14. bis 18. Juli 2014 in Le Camp, Vaumarcus, mit prächtiger Panoramasicht über den Neuen-
burgersee zu den Alpen. Vaumarcus liegt zwischen Neuchâtel und Yverdon.

45 Kinder, 20 Mädchen und 25 Knaben im 
Alter von sieben bis sechzehn Jahren, nah-
men am Lager teil (auf dem Bild fehlt And-
reas Müller).
Vier Jugendliche und neun Erwachsene 
bildeten das Leitungsteam.

Dienstag
Wanderung durch die romantische Schlucht der Areuse von Champ-du-Moulin nach 
Boudry

Mittwoch
Am Vormittag Besuch der Grotten von Vallorbe, am Nachmittag Rodeln in Buttes.

Donnerstag
Baden im Neuenburgsersee am wunderbaren Sandstrand von Yvonand.

So seid ihr nun nicht 
mehr Gäste und 
Fremdlinge, sondern 
mitbürger der Heiligen 
und Gottes Hausge-
nossen.
Epheser 2, 19

meine Hilfe kommt 
vom Herrn, der Him-
mel und erde 
gemacht hat. 
Psalm 121, 2


